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Neues von Sherlock Fuchs

Kopie Katze gibt damit an, die beste Fäl-
schung seines Lebens geschaffen zu 
haben. Er hat das abstrakte Werk eines 
berühmten Künstlers aus dem 20. Jahr-
hundert kopiert. Wieso führt eine Bors-
te aus einem Pinsel Sherlock Fuchs auf 
die Lösung? Kleiner Tipp: Wie haben 
sich Getränkeflaschen seit dem frühen 
20. Jahrhundert bis heute verändert?

Auflösung:Pinsel im frühen 20. Jahrhun-
dert bestanden aus Tierhaar. Seit den 
1970ern werden viele Pinsel (und auch Fla-
schen) aus Plastik hergestellt. Kopie Katze 
hat einen Pinsel mit Plastikborsten benutzt.
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Findet die zehn Unterschiede

Es klingt als würde der 
kleine blau-orange 

Roboter gähnen, als Mar-
lene Reimer vom Robo-
Lab in anmacht.  „Howdy 
partner“, sagt er als 
nächstes. Das sagt man 
in Amerika. Es bedeutet 
so viel wie: Hallo, wie 
geht’s? 

Natürlich kann man 
die Roboter auch steu-
ern. Und das darf jeder. 
Denn die Roboter gehö-
ren zum RoboLab der 
Universität Vechta. Dort 
können Kinder und Er-
wachsene nach einer 
kurzen Einführung kos-
tenlos verschiedene Ro-
boter programmieren. 

Einen Tanz können 
Kinder ab sechs Jahren 
zum Beispiel den Lernro-
botern „beibringen“. Da-
zu gibt es eine App auf 
dem Tablet. Man kann 
dem Roboter sagen in 
welche Richtung er fah-
ren soll, wie weit, ob er 
dabei leuchten oder et-
was sagen soll und so 
weiter. Außerdem gibt es 
für jeden Roboter ein Ka-
tapult, mit dem man Ku-
geln durch die Gegend 
schießen kann, und ein 
Xylofon. 

Xylofon spielen

Marlene Reimer star-
tet zwei Roboter. Auf 
dem Tablet ist zu sehen, 
dass die beiden Lernro-
boter miteinander ver-
bunden sind. Einer da-
von hat ein Xylofon und  
spielt.  Der andere Robo-
ter wackelt im Takt der 
Musik mit dem Kopf  und 
sagt: „Hey, du bist wirk-
lich großartig!“ 

Drei sogenannte Co-
bots stehen auch im Ro-
boLab. Das sind weiße 
Roboterarme mit sieben 
Gelenken. Sie sehen fast 

Lasst Lernroboter
tanzen und spielen
Technik  Im RoboLab in Vechta kann jeder kostenlos 
programmieren – Cobots erledigen langweilige Arbeit

aus wie Roboter, die in 
Fabriken im Einsatz sind. 

Aber es gibt einen gro-
ßen Unterschied: „Wo 
Industrieroboter arbei-
ten, müssen Menschen 
ganz viel Abstand hal-
ten. Denn diese Roboter 
sind schnell und haben 
viel Kraft. Sie sind also 
gefährlich. Unsere Co-
bots sind dagegen extra 
dafür gemacht, dass sie 
mit uns Menschen zu-
sammenarbeiten, also 
kooperieren – daher der 
Name“, sagte Marlene 
Reimer. 

Sicherheit geht vor

Damit nichts passiert, 
gibt es einige Sicher-
heitsvorkehrungen. Die 
Cobots können nur Sa-
chen heben, die maxi-
mal drei Kilogramm 
schwer sind. Sie bewe-
gen sich eher langsam 

und wenn ich den Robo-
ter berühre, stoppt er so-
fort. Verschiedene Far-
ben, in denen der Cobot 
am Fuß leuchtet, zeigen 
an was gerade geht. 
Weißes Licht bedeutet, 
dass ich den Arm anfas-
sen und bewegen kann. 
Das muss ich machen, 
wenn ich einen Bewe-
gungsablauf program-
mieren will. 

Der Cobot lässt sich 
ganz leicht bewegen. 
Kurz darauf habe ich ihn 
so programmiert, dass er 
eine Schachtel hochhebt 
und an einer anderen 
Stelle ablegt.

„Solche Cobots kön-
nen vor allem für kleine 
und mittlere Unterneh-
men interessant sein. Sie 
sind mithilfe von Apps 
leicht zu programmieren 
und können eintönige 
Arbeiten übernehmen“, 
sagt Marlene Reimer. 

Gut zu wissen

Das RoboLab der Uni Vech-
ta, Münsterstraße 47, ist 
montags von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet. Dann kann jeder 
dort kostenlos die Roboter 
programmieren. Größere 
Gruppen, Schulklassen oder 
Firmen können auch Termi-
ne für Workshops zu ande-
ren Zeiten vereinbaren. Kon-
takt: Marlene Reimer, E-
Mail: robolab@uni-vechta.de
P @  www.moin-veroza.de 

Jeder darf den Cobot – ein kooperierender Roboterarm – im 
RoboLab der Uni Vechta  programmieren. BILD: Universität Vechta

Zwei Lernroboter mit Kata-
pult. BILD: Universität Vechta

Insektensommer:
Hummeln am
Popo erkennen

Insekten zählen ist 
wieder angesagt, 

beim NABU-Insekten-
sommer vom 5. bis 14. 
August. Sucht euch 
einen schönen Platz im 
Garten, auf der Wiese, 
am See oder im Wald 
und meldet, welche In-
sekten ihr seht. Hilfreich 
dabei sind eine Lupe, ein 
Bestimmungsbuch und 
eine Kamera. Am Anfang 
kann es helfen, sich auf 
wenige Arten zu kon-
zentrieren. Dieses Jahr 
stehen Hummeln im Mit-
telpunkt.
P@ MehrTipps  im Internet unter 
nabu.de/Insektensommer

Erdhummel mit weißem Hin-
tern. BILD: Kathy Büscher, NABU 

Kinofilm: League 
of Superpets

Superhund Krypto und 
sein bester Freund 

Superman kämpfen ge-
meinsam gegen das Ver-
brechen. Doch dann wird 
Superman entführt. 
Ganz klar, dass Krypto 

alles dransetzt, um ihn 
zu befreien. Dabei sollen 
ihm einige Haustiere hel-
fen, die ihre Superkräfte 
aber gerade erst ent-
deckt haben – und diese 
einzusetzen will be-
kanntlich gelernt sein . . .

BILD: Warner Bros.


